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    Vorwort


    Knapp 300 Milliarden E-Mails werden jeden Tag versandt. Millionen Besprechungen finden statt. Überall auf der Welt wird permanent geredet. Sprache zentriert unser Leben. Viele Gesellschaftsformen hat die Menschheit in den letzten Jahrtausenden durchlebt. Kommuniziert haben wir immer: in der Höhle ebenso wie in Stämmen, in Diktaturen, in Monarchien, in Ständesystemen oder heute in unserer Demokratie, der modernen „Mediendiktatur“.


    Als Leser blicken Sie mit diesem Buch in ein spannendes rhetorisches Kaleidoskop und entdecken viele Farben, Schauplätze und verbale Strategien. Wie auf einem bunten Jahrmarkt können Sie das kommunikative Treiben an den unterschiedlichen Verkaufsständen unserer Sprache betrachten. Schließlich garantiert Ihnen das Buch auf wenigen Seiten völlig verschiedene Aspekte unserer verbalen Beziehungen zueinander. Als ich begann, dieses Buch zu schreiben, spuckte alleine Google für das Wort „Kommunikation“ 59.500.000 Ergebnisse nach nur 0,25 Sekunden aus. Jetzt, da Sie diese Zeilen lesen, hat sich die Anzahl bereits um zigtausende Einträge verändert. Bei den vielen elektronischen Recherchekilometern und Expertengesprächen bin ich selbst oft für Wochen in Themenlandschaften versunken und an ganz anderen Stellen – als von mir intendiert – wieder aufgetaucht. Obwohl dies bereits mein viertes Buch ist und ich mit dem Prozess des Schreibens vertraut bin, war es noch nie so hart für mich, ein Projekt abzuschließen. Viele beeindruckende und teilweise skurrile Schauplätze unserer Kommunikation habe ich noch entdeckt, über die ich Ihnen berichten wollte. Es hat über zwei Jahre gedauert, bis ich abgegeben und akzeptiert habe: Die Kommunikationsgesellschaft ist jede Sekunde in Bewegung, wie Millionen kleinster Moleküle ist sie nie ganz zu fassen.
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Bediirfnislevels - Benétigte Gesprach

« schnell zum Punkt kommen
1 « Fragen stellen
« Aufgaben abnehmen
»Diener* « Kunde steht im Zentrum
« Beratende, servile Haltung & aktiv hoflich

« Zeit nehmen

2 « Problem und Stressoren erkennen
« Losung steht im Zentrum
»Berater® « Redeanteil kontrollieren i
« Uberzeugend & erfahren wirken, Referenzen nennen

« Zeit nehmen, aktiv zuhéren
3 « Strategie thematisieren, gut erkldren
« Aufgaben subsumieren, Ziel benennen

”gekaufter S (s - Partnerschaftlich & professionell
« Atmosphare steht im Zentrum
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Gesprachskontrolle | situative Vergleich | Lésungsvor-
(Stichprobe) Priifung schlag

Beispiel: ,Herr Maier, ich habe wahllos 10 Artikel tiberprift. Vier davon
waren falsch bepreist. Sie sollten |hre Mitarbeiter besser kontrollieren.
Meine Stichproben dirfen nicht zu lhrem Qualitdtsmanagement werden.”

Sie sind wieder dran:
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Bewertungs-

erlernt

system das mag ich (nicht) | Entscheidungen Verandarliah
e i Angst (Gefahr) Aggression
primére Gefiihle Wut (Feind) Elucht angeboren
sekundare Ge- Organzustand Intensitat der erlernt
fiihle Hunger, Aktivitat beeinflussbar
Kopfschmerz
Erinnerungen, Zuneigung Motivationen erlernt
Unbewusstes, Fremdenhass Rucksichten BEaTafliSaBaT
Soziales Gewissen Aggressivitaten
" ungerichtete Lust zum von Umstanden abhéngig
Stimmungen Motivation Agieren steuerbar
Streben nach ;. vorgegebene angeboren
angeborene Gesellschaft, Ri %tg U g fotrdi
Bediirfnisse Dominanz, Ichiting von mstance
) Aktivitat beeinflussbar

Anerkennung, Sex
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Digitale Demenz

Bildung Geborgenheit aktives Teilnehmen
Bewegung & Gemeinschaft Geben & Helfen
gesunde Ernahrung
Enkel & Ehrenamt

Musik ‘i‘i’r‘]‘;“’/gﬁé'::r'g'eli'f e Tanzen, Singen, Lachen

Sport
Theater |
Welt
mit Handen Stress
begieiion Multitasking Arbeitslosigkeit
® o Krankheit
3 d d uc : ;
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Ubergewicht ~ Verei
. » - insamung
< Zwei- P - -
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Video
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rAbkiirzungen und Kunstwoérter

BIC LASER

’ - Light Amplification
Business Identifier by Stimulated
Code -
Emission of

— Radiation
Acquired Immune IBAN

ﬁ:ﬁbfmmm Deficiency i International Bank
Syndrome Account Number
UND KUNST- /
WORTER

QUELLE: TATJANA
LACKNER, 2014
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Fremdwort geblieben Von Zesen hatte Pech

Fenster

Tagleuchter

Parodie

Spottnachbildung
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Blitzfeuererregun
-
Entgliederer .
Harem ‘ — Pyramide
Weiberhof _ = Papst Spitzgebaude

Erzvater

S B y
querulieren

klageln

Ironie

Schalksernst

ABB. 4
PHILIPP VON ZESEN

HATTE PECH
QUELLE: TATJANA LACKNER
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Post-textisches
Sorglosigkeit in Stress-Syndrom
Sozialen Netzwerken

i Viren durch
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Rechtsgrundlagen
bei Downloads ABB. 12
DIGITALE GEFAHREN

QUELLE: TATJANA LACKNER
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Neid — die griine Krote der Kommunikation

5 optische
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Jugend
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Bediirfnislevels - Benétigte Gespréachsfiihrung

* Zeit nehmen
« dezent und seriés

« Motivatoren erkennen
“
”Old School « ,Gates" heraus héren, Kaufertyp analysieren

« Prazise definieren & prasentieren, Aufgaben erklaren
« Bedarf erkennen und Bediirfnis wecken, Feedbackregeln
beherrschen, Nutzen und Weitererzéhlwert sichern

: “
»Entwickler « Lernerlebnis steht im Zentrum

« Gespréche flihren, diszipliniertes Zeitmanagement
6 « suggestive Fragen, Beobachtungsaufgaben ausgeben
« auffordern, die eigene Wahrnehmung zu scharfen,
Selbsterlebnis steht im Zentrum

wIndividualist*

« Arbeitspensum beschreiben, Punkt setzen
« Feedback & Anweisungen erteilen
« Schwierigkeiten ansprechen,

Anderen helfen steht im Zentrum
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Drei Sprachentwicklungen

Herkunftsfamilie

+ Wortklima
+ Sprachliche Bezugsperson

Schule & Beruf

+ neue Identifikationsikonen

+ Fachtermini e ) )
Personlichkeitsarbeit

+ Reflexion

+ Abgrenzung
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mann
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Was ist die Kommunikationsgesellschaft?

Mitarbeiter Facebook Kern-
& Kollegen Freunde familie

Small Business

Touch
~ Points

Patchwork
Familien
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Standards fiir die Praxis

Austrian Standards bietet Ihnen umfangreiche Maglichkeiten, Standards — das sind konkret
Normen und Regelwerke — in der Praxis umzusetzen:

= Fachbiicher bieten Ihnen leichten Zugang zu kompaktem Fachwissen aus der Branche.
= Seminare und Lehrgange vermitteln Ihnen Wissen aus der Praxis zu aktuellen Themen aus der Normung.
= Zertifizierungen bestatigen Qualitét und schaffen Vertrauen bei lhren Kunden.

= Online-Losungen erleichtern lhnen die Anwendung von Normen und Regelwerken.

= Oder Sie ergreifen die Gelegenheit, Normen bei uns aktiv mitzugestalten!

Mer Informationen finden Sie unter www.austrian-standards.at

STANDARDS

f' AUSTRIAN
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Sie sind vor allem ...

lhnen ist wichtig ...

beide wollen wir ...
Du erinnerst Dich an ...

Bist Du damit einverstanden?

Sie finden das Angebot
attraktiv, warum?

Folgende Punkte sind Ilhnen
wichtig:

Dein Vorbehalt ist, dass ...

Da sind wir einer Meinung.

Nehmer

Ich will ...
Meiner Meinung nach ...
Mir ist eingefallen, dass ...
Ich hab davon wenig.
Meine Vorstellung ist, dass ...
Mein Einwand ist, dass ...
Hab ich recht?
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Status-Scores

rhetorischer Eloquenz, Fremd- wohlklingende | treffsichere
Status Wortschatz sprachen Stimme Argumentation

sportliche gefiihrte

korperlicher gutes
Kérperbau Leistung | Mimik, Gestik

Status Aussehen

il e Bildun: Titel Expertise Autorenschaft
nscha
Status g P
Herkunfts- ; Nachfahren
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status ©e Personlichkeiten
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Siebeneck als ganzheitliches Lebensmodell
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Wertschatzung
Du

ABB. 51
WERTSCHATZUNG

QUELLE: DIE SCHULE DES
SPRECHENS, 2013

Ich
Wert-

schéatzung *
Ich schatze Deine Werte /

Akzeptanz

Ich bin mit Dir einverstanden

Toleranz

Ich lass Dich leben X
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Themenraum

ABB. 26

DAS ABRUPTIONS-
GEHEIMNIS

QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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IHRE SLOGAN-TECHNIK:
,Reden Sie noch oder sprechen Sie schon?*
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Gespréachskontrolle | Wird Vergleich Lésungsvor-
(Prognose) schlag

Beispiel: ,,Nicht nur die Meteorologen im Radio sagen schlechtes Wetter
voraus auch mein Kopf splrt den Tiefdruck deutlich. Wir werden daher
nicht wie geplant im Garten arbeiten kénnen. Die Zeit nitzen kdnnten wir
meiner Ansicht nach besser indem wir Winter- und Sommer-Kleidung
tauschen und verstauen.”

Jetzt Sie:
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Bediirfnislevels - Branchen & Beispiele

Energieversorger, Backer, Fleischhauer,
Lebensmittelhandel

1 « Kellner, arztlicher Ersthelfer,

Biologisches

+ Makler, Bankberater, Polizei, Arzt, Anwalt,
2 Verkaufer von Alarmanlagen,
Schutzbekleidung, Softwarelésungen,
Unternehmensberater

Sicherheit

« Eheberater, Psychologen,
3 Familientherapeuten, Weddingplanner,
Partyservice, Mediatoren,
Reisebirokaufleute

Freunde & Familie
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Medienwolken: heiter bis wolkig

Hans (student im Jahre 1960)

Brief
Telefonat
Gesprach / Treffen

Telefonzelle

Schreibmaschine

Zeitschrift
Film
Bild / Illustration

(/—l
Y Tonband
Kneipen-TV

Schallplatte

Theater / Konzert / Kino
y Radio

Buch
Karteikéstchen
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Demographie verdndert Kommunikation

Sprachlos?

digital sterben

Gott 2.0 digitale Messies

Sprache im Alter ;
A digitaler
E— Baby-Fuf3abdruck
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bin dabeiin Keynote- bekommt Dominanz

wichtigen Meetings Speaker verantwortungsvollere,
& Prasentationen Aufgaben
Flhrungs- als
kompetenz Elternteil
é Status
: —==leed kann besser
Stimme als ‘ motivieren —

Karrierefaktor
gehort werden

o

iiberzeugend bei: E
= Hearings, Bewerbungen, Gestaltungs-
Assessments Kkraft Repra}\_‘sentant des
auses

‘-" h
Setbstf hab was
wirksamkeit = zu sagen
e ——

Punktetin
Diskussionen

am Gedanken- -
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‘u =
genieBe die Tone

zwischen den Zeilen
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Charisma

genieBe meine

singen
rhetorische Entfaltung ‘ Reflexion an Hobbies !
z. B.:Theatersport,
Schauspiel, .
ABB.53 Improvisation, mag meine
STIMME BEEINFLUSST UNSERE LEBENSBEREICHE | (ENNSAvIE ey Stimme

QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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Grundformeln der Argumentation:

s Argument = Begrindung + Conclusio

2 Meinung = Zustimmung + Begrindung

g Meinung = Ablehnung + Begriindung

4. Urteil = Meinung + Kontrolle

5 Vorurteil = Meinung - Kontrolle

A Mein Grofvater hat schon immer gesagt:,,Man darf den Bauern nicht
trauen!”

B. ,lch mag Agypten als Reiseland nicht, viermal hatte ich dort mit der

Verdauung Probleme.”

C.  ,lch bin davon lUberzeugt, dass sich ein Leasingkopierer in unserer
Firma rechnet. Ich habe mehrere Angebote eingeholt. Ein vergleich-
bares Gerdt zu kaufen, ist fur unseren Bedarf teurer und steuerlich
weniger gunstig.”

D.  ,lchhabe nunalle Beteiligten angehdrt und bin davon Uberzeugt, dass
es in diesem sehr speziellen Fall das Beste fir das Kind ist, wenn es
bei den eigenen GroBeltern aufwdchst.”

E. ,lchgebe Dir recht, internationale Privatschulen sind das perfekte In-
vestment in die Zukunft des Kindes. Lokal geférdert werden, weltoffen
denken und mehrsprachig reden lernen, ist genau das, was Wurzeln
und Flugeln verspricht!“

ABB.

MEINUNGSFORMELN
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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Die Moderne Bediirfnispyramide

Asthetische Bediirfnisse
Schonheit - Balance - Form etc.

Kognitive Bedirfnisse
Wissen - Bedeutung - Selbstwahrnehmung etc.
Wertschatzungsbediirfnisse

Leistung - Status - Verantwortung - Ansehen etc.

Zugehorigkeit und Liebesbediirfnisse
Familie - Zuneigung - Beziehungen - Arbeitsgruppen etc.

Sicherheitsbediirfnisse
Schutz - Sicherheit - Regeln - Gesetze - Limits - Stabilitat etc.

Biologische und Physiologische Bediirfnisse \
= Lebensnotwendiges - Luft - Essen - Trinken - Obdach - Warme - Sex - Schlaf etc. \
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Vier industrielle Revolutionen

4.Industrielle
Revolution

auf der Basis
cyber-physischer
L Systeme

3.Industrielle
Revolution

Einsatz von
Elektrotechnik und
IT zur weiteren
Automatisierung

2.Industrielle der Produktion
Revolution

Grad der Komplexitat

Einfiihrung
- arbeitsteiliger
v Massenproduktion
1.Industrielle alitialn

Revolution

elektrischer Energie

Einfihrung
mechanischer
Produktionsanlagen
durch Wasser-
und Dampfkraft

Ende e | 70er Jahre
18. Jahrhundert ‘hun Jahrhundert
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IHRE NEGATIV-SELEKTION!
.Ich méchte Ihnen heute etwas tber die andere Seite von New York erzéh-
len, die Sie in keinem Reisefihrerflhrer finden werden. In meinem Fokus
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Austrian Standards plus

Austrian Standards plus ist der Verlag der neutralen und unabhangigen osterreichischen Plattform fiir Standards.

= Fachwissen aus erster Hand

= praxisgerecht aufbereitet

= klar und verstandlich

Unsere Publikationen sind auch als E-Books erhaltlich.

Mehr Informationen finden Sie unter www.austrian-standards.at/fachliteratur

f' AUSTRIAN

STANDARDS
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Typographical Art

We wish it to be distincty understood that the letterpress department of this
paper is not going to be trampled onby any tyranical crowd of artists in
existence. We mean to let the public see that we can lay out, in our own
typographical line, all the cartoonists that ever walked. For fear of startling
the publicwe will give only a small specimen of the artistic archievements
within our grasp, by way of a first instalment. The following are from
Studies in Passions and Emotions. No copyright.

Joy. Melancholy.  Indifference. Astonishment.
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Gesprachskontrolle | Soll Vergleich Loésungsvor-
(Ergebnis) schlag

Beispiel:,,Du warst sicher, dass Du es schaffst, alleine zu lernen. Diese
Note zeigt, dass Du Dich Uberschdtzt hast. Es ist jedoch noch ausreichend
Zeit, sich auf eine positive Mathe-Klausur mit professioneller Hilfe vorzu-
bereiten. In den ndchsten drei Wochen unterstitze ich Dich mit Nachhilfe.”

Sie sind an der Reihe! Finden Sie ein eigenes Beispiel:
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Emotionen im Change

. ) Riickzug Aggression
Aktives Eintreten Flucht Angriff

fiir die eigenen
Bediirfnisse

Gefiihllosigkeit s

X2
(&
Tot stellen ON S

. & i _ Ohnmacht
Emotionen Uberforderung
G Dis-Stress
Selbstvertrauen
Herausforderung
Eu-Stress
Zufriedenheit

T::tl( Mangelerlebnis

Entspannung l;r:::;:ﬂ:g

Bediirfnisse Physiologische Bediirfnisse Soziale Bediirfnisse Ichbediirfnisse
» Nahrung, Flussigkeit « Kontakt, Nahe, « Autonomie, Selbstentfaltung
+ Sauerstoff, Schlaf Intimitat « Selbstachtung, Selbstwert
« Erholung, Gesundheit « Zuwendung, Liebe -« Identitat
» Zugehdrigkeit - Starke, Leistung, Kompetenz
Sicherheitsbediirfnisse « Wertschatzung, - Unabhangigkeit, Freiheit
» Schutz vor kérperlichen & Respekt « Eigener Raum
seelischen Bedrohungen « Versténdnis « Orientierung, Ordnung
+ Geborgenheit, « Unterstltzung « Wissen, Verstehen, Sinn
Angstfreiheit « Gerechtigkeit

Situation Autere Ereignisse und Gegebenheiten - Verhalten anderer Menschen
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Medienwolken: grau und bedeckt

Mia (studentin im Jahre 2030)

Musik-Streaming virtueller
Buch Privatassistent

Konzert
Theater ID Tracking Filter

Web-Show / Radio
l

Gesprach / Treffen

Text /Video /
Audio Chat

Holo Treffen
Gedanken Chat Augmented Reality
AlDozent Film Web-Magazin

Hérbuch Bild / Illustration

Web-News  gqcjal Media
App E-Book y;4,a1 Reality

virtueller
Monitoring Agent
digitale Netzwerke

Web Profile Agent Biosensoren

Nano-Com-Interface
- Erlebnisrekorder
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TESTEN SIE SICH HIER:

e (beieiner VIP-Party): ,Was, Dich hat man auch eingeladen?”

(Ehefrau an Mann): ,Mit Dir kommt man zu nichts. Allen anderen
bleibt Geld Ubrig!”

(Kind an Mutter): ,Warst Du jemals jung? Du willst mir doch nur mein
Leben vermiesen, weil Du selbst zu wenig Spaf3 hast!”

(vom Chef):, Ist das nicht wieder einmal ein bisschen zu kurz gedacht?
Ich hdtte mir da von lhnen definitiv mehr erwartet!”

(aus dem Kollegenkreis): ,Na ausgerechnet Du brauchst reden.
SchlieBlich bist Du ja blof3 verantwortlich fur ..."
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Monochron

Arbeitsverhalten
Zeitist linear
step by step
rational
zielorientiert (SMART)
Tatigkeit
Struktur
Management

Kommunikationsstil
Orientierung an Themen
+ Funktion
explizit
simpel
gehen lber Regeln
an eine Sache heran
Menschen folgen
Ideen / der Sache)

ABB. 2

WAS BEDEUTET MONOCHRON
VERSUS POLYCHRON

QUELLE: TATJANA LACKNER, 2013

Polychron

Arbeitsverhalten
Zeit ist zirkular
chaotisch
emotional
Vision
Beziehung
Netzwerk
Leadership

Kommunikationsstil
+ Verwendung von Bildern
und Metaphern
Rolle
implizit
komplex
gehen lber Erleben
an eine Sache heran
Menschen folgen Menschen
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Paraverbale Kommunikation

melischer Akzent hohe Lautstérke

. ) (laut/leise)
(Betonung) Zssuren / Wirku ng
g Vokale & Zwielaute
Dehnen &
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(zu schnell/zu langsam)

dynamische Kontraste Aufzéhlungen

Klangfarbe
sprengen
& e (hell/dunkel)

Stimmokonomie

Monotonie Tonhéhe
durchbrechen ~ (zu hoch/zu tief)

Sprechtechnik
Artikulation

aspirierte Punkte setzen
Konsonanten

Siebs-Worte

Atemtechnik
kennen

Schwa-Laute ’ Explosivlaute

stimmhaftes S

ABB. 54

PARAVERBALE niedri ge

Wirkung

KOMMUNIKATION
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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Gesprachskontrolle | vereinbar- | einge- Vergleich | Lésungsvor-
(Prozess) schlage-
ner Weg

Beispiel:,Die vereinbarte Strategie war, dass wir uns defensiv verhalten.
Du hast gestern den Vorstand jedoch vor allen bruskiert. Weder diente
es uns noch entsprach es unserer Vereinbarung. Ich schlage deshalb vor,
dass ich die Verhandlungen ab sofort wieder selbst flihre.”

Sie sind noch einmal dran:
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back on topic

zurlick zum Thema

BTW

by the way
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Statistik der Weltreligionen
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e Sollich umziehen?

e Wie gut geht es mir in meiner Beziehung?

e [stes Zeit fur einen Jobwechsel?

Sie sind wieder dran: Formulieren Sie selbst 5 Fragen, die in lhrem
Leben gerade relevant sind!
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2

Fotograf P e ? photograph Foto, Bild
% Fraktion parliamentary
party, group P ? Bruchteil, Bruchzahl
* Glanz glory, shine 7 2 Blick
2% Hochschule ? o __ ? high-school weiterfiinrende
Bildungseinrichtung
(Sekundarstufe)
25 Hut hat e o= ? Hutte
2 |gel 7 __ ? eagle Adler
7 jrritieren to confuse toirritate Voo oo 2
8 Kaution bail, deposit caution o __ ?
9 Lonkret specific concrete o __ ?
30 konsequent ? ? consequent daraus folgend
consequently infolgedessen
a Konzept P ? concept Begriff, Idee
conception Empféangnis
57 Lyrik ? 2 lyrics Liedtext
% mobben P ? to mob umringen, umlagern
o Mérder murderer 7 S ? Mord
 Objektiv 7 2 objective Ziel
% Personal ¢ ? personal personlich
& Quote rate, proportion  quote e __ ?
b rentabel profitable rentable P ?
39 Rezept (Arzt) prescription
Rezept (Kochen)  recipe S, ? Quittung
40 Schmuck jewelry (AE)
jewellery (BE) schmuck (e 2
41
sensibel sensitive sensible R, 2
“ Smoking P __ 2 smoking Rauchen
“ Stoff material . ? Zeug, Sachen
44
streng ' A 74 strong stark
“ sympathisch nice, pleasant, 7 A, ? mitfuhlend, verstandnisvoll

likable
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»War das fiir Sie
nachvollziehbar?“

»Bist Du damit einverstanden?“

»@ut, dass Du kommst ...
Einige Fragen warten noch auf
Dich.*

»Sie haben interessante
Aspekte vorgestellt.

Worin sehen Sie die Vorteile fur
unsere Branche?“

,»Sie finden das Angebot
attraktiv, warum?“

,»Du wirkst heute mude.
Magst Du zu Hause bleiben
und Dich erholen oder
kommst Du mit?“

Nehmer

,Hab ich Ihnen das begreiflich
machen kénnen?*

»Soist das.

»lch habe ein Problem.
Ich brauche Deine Hilfe.“

»lch habe Ihren Ausfiihrungen
gelauscht und stelle mir nun
die Frage: Wie soll ich das in
meinem Betrieb umsetzen?“

»Mich interessiert in erster
Linie ...

»lch wei3 echt nicht, was Du
schon wieder hast. Willst Du nun
mit mir mitgehen oder muss ich
Dich erst bitten?

ABB. 35
WAS SAGEN GEBER UND NEHMER
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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AT

Ausgesprochene
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Wort-Temperatur ist mehr als Euphemismus!

Wort-Temperatur
»heif3*

... falschen

... betrogen

... getduscht

... manipuliert

... gelogen

...indie Irre geleitet

... hinters Licht gefiihrt
... erfunden

... getrickst
... geschummelt

... falsch verstanden [VA::R<l)
WORT-TEMPERATUR

i 13 QUELLE: TATJANA LACKNER,
” ku h l 2014
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Osterreicher und Deutsche
Der Osterreicher eutsche Der Osterreicher
sagt ... rstek hat gemeint...
angreifen attackieren w
nicht weiter
ans Revers heften m

auf etwas warten

o0
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Gespréachskontrolle | Soll Vergleich Lésungsvor-
schlag

Beispiel:,lhre Abteilung hat uns eine Zieldefinition des Projektes geliefert,
die vor allem bei den Kosten und dem Zeitplan von unserer Soll-Kalkula-
tion abweicht. Die Divergenz sehe ich vor allem bei ...*

Sie sind an der Reihe:
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Gespréachskontrolle | Soll Vergleich Lésungsvor-
(Planfortschritt) schlag

Beispiel: ,Wir haben uns darauf geeinigt, dass die Fliesen mit dem heuti-
gen Tag verlegt sind. Ich sehe, dass Sie das nicht mehr bis 18.00 Uhr schaf-
fen. Mein Vorschlag, Sie arbeiten auch am Samstag und nétigenfalls am
Sonntag, dann liegen wir fir die ndchste Bauwoche wieder gutim Plan.”

Sie sind dran:
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Themenraum & Erwartungsraum

v

4 + brisante Erwartungsraum + inspirierend neu
Entwicklung + gedanklich kithn

+ Unerwartetes + NutznieBer &

+ positive Drahtzieher
Irritation + Insider-

+ Gegentrends kenntnisse

+ brav strukturiert
+ inhaltlich logisch
+ Kernpunkte

+ erwarteter Inhalt
+ Mainstreamthese

ABB. 27
THEMENRAUM &
ERWARTUNGSRAUM
QUELLE: TATJANA LACKNER,
2014
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BESCHREIBEN SIE DIE GESCHICHTE IN STICHWORTEN!
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IHRE PARADOXE INTERVENTION:
»Nur nichts kaufen ist preiswerter!”
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ABB. 36
EIGENMARKETINGFELDER
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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MUTTERSPRACHE

SPRACHE (in Mio.)

Englisch

SPRECHER WELTWEIT
(in Mio.)
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Hindi

Spanisch

Franzdsisch

Arabisch

Russisch

Portugiesisch
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Deutsch

Japanisch

Koreanisch
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IHRE VERBLUFFUNGS-TECHNIK:

,Wussten Sie, dass George Michaels Weihnachtshymne ,Last Christ-
mas” urspringlich fir Ostern 1985 geplant war? ,Last Easter” hatte der
Song damals heif3en sollen.”
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Tatjana Lackner
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Mein Rhetoriktraining

Eigenpréasentation : hohe perfektionierte
(Selbstvorstellung) ~ Medien- Sprechtechnik

training Wirkung - o
Rede-Dit Killerphrasen Présentation chlagfer _'g el
kontern Rede- St‘[“m‘
Paraphrasieren  Aussprache Design Verhandlung  stéarke
Themah Konfliktmanagement
PRGN Wortschatz Wortwahl  Manipulation
Technik furs Argumentation Personlichkeits-
et Unterbrechen Altlramm.g
earings o gemein-
stehen  Outfit: wissen

dsprachen

aktives Zuhoren
»hein“sagen

Korpersprache
lesen lernen
Kommunikationssperren Manipulation
erkennen abwehren innere Ruhe/

Gelassenheit

) ) investigative
niedrige Fragestellung

Wirkung

ABB. 55
MEIN

RHETORIKTRAINING
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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Unsere Seminare & Lehrgénge

Fachwissen aus erster Hand — profitieren Sie vom Know-how
der Fachleute bei Austrian Standards

Wir bieten Workshops, Seminare und Lehrgange zu aktuellen Themen aus der Normung —
vom barrierefreien Bauen iiber Sicherheit bis zu Umweltmanagement.

Mehr Informationen finden Sie unter www.austrian-standards.at/seminare

STANDARDS

O’ AUSTRIAN
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DEUTSCH RICHTIGE WIRD AUF DEUTSCHE

E_NGLISCHE ENGLISCH VER- UBERSETZUNG
UBERSETZUNG ~ WECHSELT MIT

T aktuell i S ? actual wirklich, tatséchlich

2 alle Tage every day R 2 den ganzen Tag

3 Annonce ? ? announcement  Ansage, Durchsage

“ bald soon ? o __ 2 kahl (Glatze)

5 Bein P __ ? bone Knochen

5 (sich) blamieren 2 __ _ _ _ _ ? to blame jemandem die Schuld geben

’ Bord ? ?  board Tafel

® Box (Lautsprecher) 2 __ _ _ _ _ ? box Schachtel

9 Brand fire - S 7 Marke

19 Chance R e e ? chance Zufall, Gluck

" delikat delicious;
exquisite delicate | T— ?

2 dementiert denied, refuted demented fr—— 2

'8 dezent P __ ? decent anstandig

4 Dose P __ 7 dose Dosis

5 engagiert - I 7 engaged verlobt; besetzt (Telefon, WC)

16 Fabrik factory fabric [ T ?

7 Fahrt journey fart [ ?

'8 famos B s ? famous berlihmt

' Fehler mistake failure ? o __ 2

20 Flur i) ? floor FuBboden, Stockwerk
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PLAUSIBEL MORALISCH

Argumente

stiitzen sich

- aufden ,gesunden
Menschenverstand*”

- auf Meinungen der
Mehrheit

« auf Herkommen,
Tradition und
Gewohnheit

Argumente

greifen

- auf verbreitete
Wertvorstellungen
und Normen in der
Gesellschaft zuriick

RATIONAL

Argumente

beruhen

« auf nachprufbaren
Tatsachen

- auf klaren Daten
(Zahlenangaben,
Statistiken etc.)

TAKTISCH

Argumente,

die

< vom Sprecher als
unstrittig und grund-
satzlich besser ange-
sehen werden

Tatsachliche

Gegenargumente

« als nicht vergleich-
bare Sonderfalle
abgetan

Tendenz zu:

- Ubertreibungen

« (unzulassigen)
Verallgemeinerungen

- Pauschalurteilen

- Ethisch vorbildlich
und untadelig
erscheinende
Personen oder
Personlichkeiten
werden aufgefihrt

« Form einer logischen
Gedankenfiihrung

- Alternativen zur
eigenen Meinung
werden aufgezeigt,
bewertet und ganz
oder teilweise
verworfen

erweckt Anschein,

- als ob Einwénde
gegen die eigene
Meinung vorurteils-
los beurteilt werden

- als ob die eigene
Meinung ,objektiv*
betrachtet werde

« Verunsicherung des
Gegenubers

« keine Uberzeugung

- manchmal
vordergrindiges
Einleuchten

- appelliert beim
Gegenuiber an Gefuhl
und Anstand

- ,moralischer” Druck
auf den Gesprachs-
partner, seine
Meinung zu
wechseln

« Verstand wird
angesprochen

« Verunsicherung des
Gegenubers

« Durchsetzen eigener
Interessen

ABB. 52
GRUNDTYPEN DER ARGUMENTATION
NACH W. REHM
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3.IHRE ZUKUNFT

Zum Schluss geht es um Trends, die heute in lhrem Leben bereits er-
kennbar sind und sich noch in die Zukunft verlangern oder auspragen
konnen. Welche sind das? Jemand, der beispielsweise heute schon in
einer wackligen Partnerschaft lebt, kdnnte morgen bereits eine vollig
neue gesellschaftliche Identitat bekommen:von der mutmaflichen ,Vor-
zeigefamilie® zur Alleinerzieherin mit Job.

Von welchen persénlichkeitsbildenden MaBnahmen profitieren Sie auch
in 7 Jahren noch?
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g Messbarkeit des Trainingserfolgs im Vertriebw

Teilnehmer-Feedback

Feldstudie

Beobachtungen, Mystery-Shopping, Kundenbefragung

KPI-Analyse*
(Vorher- / Nachher-Analyse)

Z.B.:Umsatz, Ertrag, Neukundenanzahl, Abschlussquote,
Aktive Verkaufszeit, Angebotstrefferquote, Reklamationsquote,

Cross Selling, Netto-Calls
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Stimulanz - Dominanz - Balance

-

Sexualitat

Exploration

Entdeckung Dominanz

( Schlaf ‘ Konkurrenz
N Nahrung WSQ{ Veranderung
\ —— \ /
{ Bildung y—— V'
Balance
Hreerge Sicherheit
]

Stabilitat
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bodensténdig & gesellig geistig rege

Grammatik- und Fallfehler gelibter Redner
bedient sich einfacher sprachlich sezierend
Lebensformeln verunsichert und schirt
wenig Allgemeinbildung Unfrieden
N\ W AV N v V4
brav & farblos permanenter
bildleere Sprache Beschwerde-Modus
korrigiert gern & beschwichtigt - pseudo-taff & zickt professionell
No-Na-Aussagen & [~ Schnelltexterin: schnell, taktlos
Binsenweisheiten -\ sehr suggestiv & missglinstig

% _—

Stimme wohlklingend, aber laut
Alleinunterhalter-Attitiide
sprachlich reich ABB. 38 .
inhaltlich arm DIE KILLERKONIGE
QUELLE: TATJANA LACKNER, 2014
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Gesprachskontrolle | Wird Vergleich Lésungsvor-
(Préamisse) schlag

Beispiel:,,Du bist davon ausgegangen, dass die Autoreparatur sicher nur
eine Kleinigkeit ist, jetzt wird sie laut Kostenvoranschlag eine kleine Inves-
tition. Ich empfehle daher, dass wir nicht in die Therme reisen. Sparen wir
lieber das Thermenwochenende samt Zugticket ein, um das Auto wieder
flott zu machen.”

Ihre Ubung:
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Kundengate &
Kaufmotiv

Verkaufsargument
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Moderner Sophismus im 24/7 Takt

Antike Was nicht? | Gegenwart
+ Grammatik + treffsicher + Haar-

+ Stilistik argumen- spalterei
tieren

+ Trainer
+ Berater

+ Sprach- + neunmal-
philosophie || T Perfekt klug sein

+ Juristen

verkaufen + Lobbyisten
+ Redekunst
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»praktisch®
MOBILE

ABB. 5
ENGLISCH,

NICHT DENGLISCH
QUELLE: TATJANA LACKNER

vgl. ,Strahl®
PROJECTOR

»Pickel”
COMMERCIAL






